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‚seıne Phiılosophıe und Theologie tast ausnahmslos 1ın Gelegenheitsschriften entwık-kelt S 260)

In dem sehr knapp ehaltenen Schlußkapitel über die Systematık der Theologie Qe-tingers S 265 ff.) WIT eın Rückblick auf die Teile A egeben und ann eıne FrageQetinger angekündigt. Der Leser 1St wırd enttäuscht. Die Frageahın, Qetinger seıner Zeıit un heute . schwer verständlıch‘ Wr un!
1ST S 268) Sıcher das War un! bleibt 6 ber CS gibt doch noch Banz andere Fra-
pCNM, die hiıer tallig sınd schon VO' Tiıtel der Arbeit  Va her. Christus als Heiıl der Na-
Lur wırd auf den Seıiten 148, 224, 260 un A angeführt. Da geht die Größe derErlösung, den Anspruch VO Kolosser 2’5) die wunderbare Bestimmun desLaufs der Wıssenschaften durch den Heıland und seıne Bedeutun für die Wıirkl:; keıtdes Menschen. Das hätte doch den 5Systematıker Weyer-Menkho aufs öchste reizenkönnen, wenı1gstens einıge der da thetisch angedeuteten Linien verlängern.IIOCh eine Gre Frage: nde von 'e1] (225 ff.) werden tür Qetinger wicht:;biblische Bezüge dargestellt. ber WIC dr das, w1ıe hat selıne bıblısche Theolodıe Naturwiıssenschaftften und die Philosophie heranebracht, un W1€e hat S1ICden umgekehrten Weg vorgestellt? Was Walt CS dı ermeneutik dieses harmo-nıebedürtti Mannes? Das ‚alles zusammennehmen‘ W ar ıhm wicht: Wıe 1St diıeQualität, die Wahrheit, seıner bıblischen Eıinsıcht unbeschädigt und dıaa iısch 1n den
Kosmos der Wıssenschaften einzufü en”? Handelt sıch allentha ben gleich-wertige Bausteine verschiedener Her unft für eın ‚yste Dıie durch den Vertasservermuttelte Be CENUNg miıt der taszınıerenden Gestalt Qetingers zwiıingt diesen un:noch anderen N.Das 4aUus dehnte Lıteraturverzeichnis Ze1 die intensive Beschäftigung miıt Qetingereinst un: eUte. Neben eınem aufgeschlüsselten Quellenverzeichnis tindet sıch 1NeÜbersicht ‚Oetinger‘ 1mM Lexikon eiıne Auswahl un:! Rezensionen VO Werken Qetın-

[D, ebentalls eıne Auswahl. Da{fß eın Re ister der ın dem Band eführten unı fürSCetin A symptomatiısch wichtigen ıbe stellen (Hıob, Psalmen, prüche, Predigera.) ehlt, 1St bedauern. ber INa  5 darf nıcht 1e] verlangen.Stuttgart Konrad Gottschick

Hans-Jürgen Schrader: Lıteraturproduktion und Büchermarkt des radıkalen
Pıetismus. Johann Heinriıch Reıitz? „Hıstorıie der Wiıeder ebohrnen“ undihr geschichtlicher ontext 283), Göttingen andenhoeck un:Ruprech 1989, 635
Dıie bsoOEutfe Solidität, Gründlichkeit un

schon 1mM Titel, dessen ahl nıcht WCT
Zuverlässigkeit dieser Arbeit zeıgt sıch

sondern ausschließlich sachlichen Gesıichts
bewiırksamen un! verkaufsstrategischen,punkten erfolgte. Der Verfasser, inzwischenProtessor für CHCCTe deutsche Literatu ın Genf, 1st e1in profunder Kenner pıetist1-scher Erbauungsliteratur, W as schon daraus erhellt da{fß 1982 das 1mM Untertitel Cannte Werk VO Reıtz ın seiınen ursprun ıch üunt Teılen mıiıt den beiden

OILY IN erschıienenen Ergänzungsbänden NAC den rstdrucken mıit einem Anhan allerErganzungen un! Varıanten aus der spateren Werkgeschichte 1n photomechanisc -krı-tischer Neuausgabe heraus bracht hat Deutsche Neudrucke, Reıihe Barock Bd 29/1-
43 (s meıne Rezensıion 1etiısmus euzeıt“ %, 1983; 258—264Schraders Aus
Fakultät der Unı

tür das jetzt bes rechende Werk, das 1979 der Phılgan spunkt  öttingen als Dıissertation VO  S d (Doktorvater: Albrecht Schöne),un: ann durch Quellenmaterial erweıtert un! staltet wurde, W ar eıgent-ıch die Interpretationsabsicht pıetistischer Quellen, die ın Germanıistik se1it landeswegen Beachtung tın C weıl sS1e unverkennbar sprachlich un! denkerisch dieEpoche der deutschen Dıichtung VO Klo tock, Lessing und Wıeland über die Klassıkund den deutschen Idealismus BIS denpPSomantıkern %€ wirkt haben, Wenn uch STE'1N charakteristischen Um .7  n und VO ıhnen nıcht intendıerten Zusam-
INCMN angen. Unser Autor tand NUunNn, dafß iıne Fülle VO Vorfragen, die für eine uver-lässıge Interpretation geklärt seiın müßten, völlıg offen un og sıch derzeıtraubenden unı angesichts des Stotftes nd der Problemfülle manchmal erdrücken-den Aufgabe ıhrer Klärung mMı1t lıteraturkriminalistischem Schartsınn ıne gewaltıige

ZKG 103 Band 1992/3



Neuzeıt 405

Leistung schon 1m Blıck auf die vielen Rara den Quellen und der oft entlegenenSekundärliteratur. Das Unternehmen hat aber vielen sehr wertvollen Ergebnissen
rT

Das Kapıtel oibt eınen Überblick über den Stand der Pıetismusforschung mıt
besonderer Berücksichti Uung des iın diesem Zusammenhang  K vieldiskutierten Siäkuları-

artem Blick tfür das Wesentliche werden dıe literaturwissen-satıonsproblems. Miıt

ıhrer nsätze un: Erträ
schaftlichen Piıonierstudien ZU Problem Pıetismus gewürdıgt un kritisc bezüglichbeleuchtet auf den Gebieten der Sprachgeschichte,der autobiographischen N1SSE, der ditferenzierten Kunstanschauung der Pıeti-
SteEN, der piıetistischen Biıbe übersetzun und -kommentierungen und iıhrer ach-
lıchen un aAsthetischen Wertungen Urc Pıetisten (Sprache Kanaans), der paetist1-schen _1

Der utLor betont CT ısch dıe Notwendigkeıit, Pıetismusforschung nıcht isoliert
betreiben, sondern 1ewel berücksichtigen, W as die Kırchen- und Liıteraturge-schichte, ber uch 1e Wırtschaftts- un! Sozialgeschichte, regionale un! lokalhistori-

Forschun die Geschichte der Medizın, der Psychologie un! Pädago ık, der
Buch- un Bı iotheksgeschichte erganzen ware die Unihversıitäts eschıc ıLETeılıntormationen hetern. Schrader o1ibt dann Forschungshinweise tfür ermanısten,gelte CcS, einen konsensfähigen Kanon VO untersuchungswürdigen Texten schaf-

Bıs welcher Pertektion eın Nıchttheologe alle 4aus dem Bereich der Kırchenge-schichte vorliegenden Arbeiten Zu Pıetismus ertassen un sachgemäfß einordnen, Ja,S1IC als kompetenter Fachmann ausweılsen kann, das beweist Schrader in seiınem ‚W €1-
ten Kapıtel, Begritfsbestimmungen, ermınıerungen un! dıe Detinition
gruppenspezifischer irömmigkeits eschichtlicher Tendenzen geht. Die umtassende Fa
teraturkenntnis un! die Präzısıon zeıtlichen und sachlichen Deftfinitionen sind STauU-

Di1e Anmerkun s1e reichen VO 3415720 gehen weıt über die übl;ı-
chen Literaturnachweise 1INaus un: stellen vieltach Exkurse dar, 1m ZusammenhangMmMi1t dem Begriff des Pıetismus über die Geschichte dieses Namens, über die Be-
deutung der Herrnhuter Losungen, ber Verwandtschaft und Unterschiede zwiıischen
Pıetismus un! Erweckungsbewe NS un! über den 50$ Neu rotestantısmus. Hıer
sınd die Anmerkungen jeweıls lexıkonartige selbständige Artıke un! würdı hne dıe
mındeste Korrektur der Er anzun 1ın einschlägi kırchen eschichtlic Hand-
bücher übernommen werEC. €e1 sıch als esonders ıltreich erweıst, da{fß
uch die ausländische Forschun diesen Fragenkomplexen, zumal die amerikanı-

1St. In
informativer Auseinandersetzun
sche und französische, sachkun un:! mıiıt zuverlässigem Urteil herangezomıt anderslautenden Thesen kommt SC rader
dem Ergebnis, da: die theolo 1SC radıkalen Strömungen als ein 'eıl des Pıetismus
zusehen sınd un:! nıcht CSOIN ert VO ıhm betrachtet werden dürten

Eıne wesentliche Ver CESSCIUN unserer Kenntnıiıs der philadelphischen Bewegungmıt vorzüglichem Liıteraturberic 1n Anm. 48 auf 374) bedeuten Schraders WE1LBE-en! aus eigener Forschun ‚ WONNCN! Intormationen über die Herkuntftt, die einıgen-de Ideologie und historisc Entwicklun dieser Sammelbewegung. Im Gegensatz1n London 1794 gegründeten Phila elphischen Soz1ietät vertreten die deutschen
Phiıladelphier „das Konzept eıner außerorganısatorischen ırenıschen Geıistkıiırche für

1e Erweckten 1n allen Konfessionen, die in Konsequenz Jeg iıche Irennung der
Christenheit 1n Kirchen und Sekten überwiınden wollte“ &8 66) Dıiese Absiıicht On
ware reizvoll, S1€e 1m Blick autf Ahnlichkeiten und Unterschiede mıiıt den Spirıtualiıstender Reformationszeit, INa  w} denke Sebastıan Franck, VCI eiıchen und das heıls-
geschichtliche Konzept, das die Adressaten 1ın den Sendsc eiben der Apokalypsee
als eschichtliche Epochen deutet, wırd 4aUus Horches Oommentarwer. k „Mystische unı
Pro etische Bıbel“, VO allem ber aus der Berleburger Biıbel bele FEıne Menge ande-
LG seltener un! kaum bekannter phıladelphischer Lıiteratur wiırd CrangelZOSCN un! Z1-
tıert, wobei für die Geschichte der Auswanderun aus kontessionellen Gruüun
1m 17. Jahrhundert aufschlußreich 1St, dafß eine hiladelphische Einladung“ Zzu
Bau des Reiches (sottes nıcht NUur Deutschland (Züllıchau) gegeben hat, sondern
uch 1n Amerika 4AUS Germantown be] Phiıladelphia S 383 s Anm 78)

Man erhält wichtige Intormationen ber einzelne bedeutende Gestalten aus der
nannten Bewegung, aufgrund des „Catalogus amıcorum ın Germanıa“ CS
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„Ins ektors“ Johann Dıttmar, über entren in der Wetterau, Berleburg, 1M Oberharz
tıondie ührergestalt 1St dort Vıktor Chrıistoph Tuchtteld über die partıelle RKez®61 H+hıladelphischer Ideen be] Zınzendorf, über entsprechende Einflüsse autf Johann

ard Basedow un: se1ne Gesangbuchausgaben und auf Johann Friedrich Oberlın.
FEın besonders verdienstvoller Artıkel einem eziellen Thema eıner VO vielen
eht der Fra nach, in welcher Weıse der radıka Piıetismus Thess 5.21 („Prüfet

4] CS und das ute behaltet“) als eın Votum für sıch ansah und nwendete S 385 f
Anm 82) Man könnte diese Linıe ausziehen manchen heutigen Sekten, dıe diese
Bıbelstellen uch tür sıch un! Kıirchenchristen antühren.

Im 1: Kapıtel wendet sıch Schrader der Werkgeschichte VO Reitz) „Hıstorıie Der
Wiedergebohrnen“ Z der ErsSten un: gattun sbildenden pletistischen Sammelbiophıe, und mu{fß zunaäachst die geradezu unglaub ıchen talschen un! UNSINMISCH Anga
ber dıe Erscheinungsweıise leses Werkes referieren, wobeı gleichsam eine regel-
rechte Genealogıe VO Fehler-Abschreıibern (S 388, Anm. zusammenstellt, uch
Jjene utoren NNT, die neuerdings die alten Irrtuüumer wıederholen, hne der
Kenntnıs inzwischen 1n der Fachliteratur erfolgter Korrekturen.

Es 1St Schrader gelungen, ZUuU 1698 erschienenen und aus Übersetzungen lıscherSelbstzeugnisse bestehenden eıl der „Hıstorie“ die uellen tinden. Eın INnWwe1ls
VO Schraders Vorgängern übersehen kam 4US Rıtsc Is „Geschichte des Pıetismus“

auf dıe ıschen Bekenntnisse Undereycks „Braut Christi“ und den ort verball-
hornten erausgeber Aavasor Powell Seine SPIRITUALL EX  ES (2 Aufl
London S11l NUur 1n einem e1Inz1 Exemplar nachweısbar 1n der British ıbr-

London. Owen Watkıins, der 1ese Frömmı1ı keitszeugn1sse ıhren purıtanı-
alt Powell tür den Vertasser der

Vorrede.
Geilist un ıhre Sprachmuster analysıert hat,

Das Verwirrspiel die Erscheinungsweise des Reitz’schen Sammelwerkes 1St nıcht
NnUu durch Unachtsamkeıt und Sor losıgkeıt der Forschung entstanden, die allerdings
beträchtlich sınd, sondern uch da urch, da; fallweise dieselbe Ausgabe mıt we1l NT

schiedenartı Titelblättern erschien und eın 'eıl der Auflage noch während des
Drucks An CruNscCn ertuhr. Ferner dadurch, da die Vorreden VO einer drıtten Auf-
la rechen, eın Band tatsächlich ZU ersten Ma das Licht der Welt erblıckt,

adurch, da: bei der üuntten Edıtıon, sSOWweılt sS1€e unrevidierter Nachdruck der
schon
stehen

ublizıerten Teile 1St, eın Postscriptum die Angabe „bey dieser vierten Edıition“
(St. Benutzer des Werkes VO: Reıtz hatten CS nıcht selten mi1t Band 1mM

Sınne des zwıschen wel Buchdeckeln Zusammengefafßten Cun, 1ın dem Teıle VCOI-
schiedener Aufla zusammengebunden Schrader hat alle anstehenden Fragen
mıt stabıler edu un großem Arbeitsaufwand er Be utachtun saämtlıcher 1n Öf-
tentliıchen Bibliotheken noch vorhandener Exemplare AC art mıiıt Er ebnıs, da{fß
die Angabe, dıe wievielte Auflage CS sıch andelt, sıch allemal aussch eßliıch auf
den ersten eıl bezieht, obwohl a den Angaben autf den Titelblättern spaterer Teıle
der Eindruck entsteht, diese un! nıcht Nnur der eıl seıen mehrtacher Auflage
erschienen.

Die Er ebnisse eınes großen Gelehrtenfleißes se1en hıer mitgeteilt. Teil I erschien
1698 bei UNnOY 1n Offenbach un erlebte 1701 e1NEC Neuauflage. Die ebentalls 1701
erschienenen Teıle 1{1 un 111 sınd der Erstaufla zuzurechnen. Das Werk WAaTtr ur-

sprünglich auf dreı Bände konzı lert. Die Au ABC erschıen 1716 be1 Haug 1n Id-
ste1ın, umta{ßt die Bände { eiınen 110  e hınzukommenden Band Desgleichen
bietet die Auflage LA be1 Hau 1n Idstein außer den Bänden LV eınen
Band Dıie Auflage erfolgte be1 au ın Berleburg, die Bände LA 1/24 erschie-
NeI Iso pOstum, Reıtz starb 17720 Band L L2D 1726 und eın N: Band hne
Verfasseran abe 1730 Dıi1e ufla C, die VO Haug 1n Berleburg begonnen und VO

Regelein 1n erborn nde gefü IL wurde, erfolgte für die einzelnen Ban VeOI=
schıiedenen Jahren. Dıie Bände 14 erschıenen 1740, 1741, 1742, Band VI
1743 un: der e  er hinzugekommene and VII 1745 Dıie unverkauit gebliebenen Ex-

lare wurden 1750 mıiıt Cuc Tiıtelblatt, Beseıtı der Wıdmung un Vor-Xauf den Markt ebracht. Als Verlagsorte WUur el der Auflage unzutreffend
die Messestädte Fran Urt und Leipzig enannt.

Aus textinternen Indiızıen hat Schra den Mediziner Dr. Johann Samuel arl als
ersten Fortsetzer des Reitz’schen Werkes (1730) erschlossen un:! konnte dieses Ergeb-
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nN1s absıchern durch eiıne Außerung Carls aus VO' ıhm herausgegebenen „Geıstlı-
chen Fama  9 durch eınen Briet Tersteegens diesen und durch das Auffinden VO

wel eıt enössıschen Zeitschriftenbeiträgen, die den Vertasser des V1 Teıls ECENNCI,
un:! durc eın Exemplar der „Hıstorie“, 1n das e1 zeitgenössischer Besitzer den uto-
renvermerk eingetragen ich vergeblich bemühten, Qetın-Schrader hat nachgewıesen, da{fß die Brüder Hau

TE Teıls der „Historie“ ZSEW1IN-per und dann FEdelmann für die Ausarbeıtung eines
nen. Letzterer lehnte das A4US seiınem besonderen Verständnıs der Wiedergeburt ab, d1e
aut Erden gpar nıcht vollkommen möglıch sel1. Für den VIL 'eıl hat Schrader aufgrund

eNauecer Berücksichtigung der kirchenpolitischen Sıtuation, 1e durch den Regierun
antrıtt des Graten Ludwig Ferdinand 1741 entstanden Wal, lückenlosen In s
z1enbeweıls den Hofmedicus Johann Conra Kanz ermittelt, der uch Theologıe STU-

bıs FU Ende se1-diert hatte, Frzieher un Studienbegleiter immer Schlofßturm ewohnte un:! nebenLudwig Ferdinands Wal,
L langen Lebens VO: 1ahren einıge
anderen 1N11O0OMN e  - Komp1 Lerungs- undW na Herausgeberarbeıten für den Haug-Verlag die
Berleburger ippel-Ausgabe besorgte.

Dıie wel folgenden Kapitel (4) über dı Publikationsbedingungen un: die Publika-
tionsleistung der entren radikalpietistischer Literaturproduktion (Offenbach, Idstein
und Berlebur und die Anfänge radıkalpietistischer Lıteratur 1n Amerika) mıiıt] esamten Druckerzeu nısse der 1in Frage emöglıchst vol tändıgen Erfassun der

aftlıc Sıtuation im tischen Kontext, ıhremmefi en Offizinen, ıhrer WITrtSC
lichkeıiten und -praxI1sideologischen bzw. religıösen An ruch, iıhrer Vertriebsmo

(2.) die Wirkungsgeschichte der J>Historıe Der Wiıedergebo rnen“ mıiıt Betrachtung der
rezeptionssteuern Faktoren Rückschlüssen auf die Leserschaft, mıt An ben
über Auflagenhöhen, Verkaufszahlen un: die sozıale Schichtung des Leser ublı Uums,
Preıise 1n Kostenrelatıonen, mı1t Besitznachweısen in prıvaten Bibliotheken, nıssen
für Wirkun 1m Bereich ındıvıdueller Erbauung un! 1n der Kontroverstheo

enthalten ebensoviıele SPaNNCHde un:! wertvolle weiterführende Erge n1S-diese Kapıte Ibaren theologischen BedeutungIhıerw1e€e die ersten drei, die iıhrer nmıiıtie
ausführlicher referiert worden siınd

Man kann Schraders Buch als eın wissenschaftlıches Kunstwer: bezeichnen, W as be-
deutet, dafß der vielen Verästelungen diıese Baum der Erkenntnıis,
Masse der erfaßten Zulieterer VO Forschungser ebnissen 1n Detailfragen und der
reichlichen uellenzıtate, die notwendıg sind, we1 dem Leser selten einıge der Orı1g1-
nalwerke niemals alle ZUT!r Verfügung stehen, das Werk iıne solche Form gefunden

bleibt un! mıt zielstrebiger Energıehat, da{f das Hauptanliegen klar erkennb
verfolgt

Dıie Arbeıt ist 1n ihrer Method un! Präzısıon vorbildlich. Nıcht 1Ur ıhr Ergebnis
uch dıe einzelnen Schritte, die1st tür die Forschun VO mafßgeb iıcher Bedeutung,

azu geführt haben, sınd lehrreich und beispıe gebend.
Wer das Werk gründlıch studıert seın ler Wert CEISChließt sıch 1Ur 1n der Arbeıt

mıt ıhm verfügt über eıne Schatz- und Vorratskammer für nahezu alle Aspekte der
Anregun un! Autschlüsse.Pietismusforschung und erhält unzählıge Anstöße,

Obwohl das anscheinen NUur eın sehr spezıell Ne enthema behandelt, ist c5

heute wissenschaftftliıch mıiıt demdurchaus nıcht ertrieben agcCH. WCT iımmer sıch
Pietismus beschäftigen will, tfür den 1st Schraders e1INSChlägıges Werk unentbehrlich.

Düsseldo Rudolf Mohr

Peter Fassl Konftfessıion, Wirtschaftt und Polıitık. Von der Reichsstadt FT Indu-
1850 Abhandlungen ZUT Geschichte der Stadt Augs-striestadt, Augsburg 1750

bur 323 Sıgmarıngen (Jan Thorbecke) 1988, 538 L ISBN 3-7995-6942-1
Vor Dıiıss phil Au sburg.
Dıe Geschichte Augs urg>s ehört nıcht den Stietkindern der Stadt eschichts-

schreibung. Historisches Bewu tseın ebenso w1e Einsicht 1n dıe Problematı verschie-
dener exemplarischer Fragen der Moderne un! wenn 1Ur die konfesionelle „Parı-
tat  ‚C6 ware amnmnen der Erforschung Augsbur ımmer wiıeder te; INall MT leiche

nıcht eiınmal hre VO ender-
U: das 1127seıutige Werk Bernd Roecks für
streıt bıs 2 Ende des Dreißigjährigen Krıieges! Hinzukommt ıne breıt zugänglıche


